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In eigener Sache

Unsere Demokratie lebt vom Engage-
ment ihrer Bürger. Ohne Bürgersinn 
und Gemeinschaftsgeist wären wir um 
einiges ärmer. Insbesondere kommt den 
Vereinen eine wichtige Funktion zu: Da 
wird entschlossen angepackt, um das 
Ereignis, oft ein gemeinsames Fest, zu 
einem Erfolg werden zu lassen. 

Aber es ist eben nicht nur das einma-
lige Ereignis, das bewältigt werden 
muss. Eine Vielzahl unterschiedlicher 
Aufgaben steht an. Dies gilt auch für 
einen Bürgerverein. Da sind die 
Wünsche und Empfehlungen, gelegent-
lich auch die Kritik der Bürgerinnen 
und Bürger aufzunehmen und umzu-
setzen. Die Vorgänge um uns herum 
sind aufmerksam zu verfolgen, Fehlent-
wicklungen müssen angeprangert, ihre 
Umsetzung wenn möglich verhindert 

werden. Das erfordert häufig die 
Fähigkeit, auch komplexe Tatbestände 
zu erfassen, Stellungnahmen zu 
erarbeiten und entsprechende Pressear-
beit zu leisten.

Der Nierster Bürgerverein sieht sich 
regelmäßig gefordert, aufmerksam auf 
die Vorgänge, Planungen und Ab-
sichten in Nierst und um Nierst herum 
zu antworten und entsprechende 
Statements abzugeben. Leider ist aus 
sicher verständlichen Gründen bei den 
im Beruf stehenden Bürgerinnen und 
Bürgern die Bereitschaft nicht sehr 
hoch, sich nun auch noch in der 
Freizeit zu betätigen, an Sitzungen 
teilzunehmen und zusätzliche Arbeit zu 
leisten. So bleibt es meist an den 
Ruheständlern, sich zu engagieren. 
Wenn hier keine Überalterung eintre-
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ten soll, wäre es gut, wenn sich der 
Vorstand des Bürgervereins in regelmä-
ßigen Zeitabständen erneuern könnte, 
d. h. wenn noch mehr Jüngere bereit 
wären, die Aufgaben zu übernehmen, 
die bislang von den Älteren ausgeführt 
wurden.

Der Nierster Bürgerverein sucht nach 
einer tatkräftigen Unterstützung in meh- 
reren Aufgabengebieten, z. B. auch für 
die redaktionelle Mitarbeit an dieser 
Broschüre, an Nierst Aktuell. Wer Freude 
an einer flotten Feder hat, wer gern for- 
muliert und keine Mühe hat, auch kom- 
plexere Tatbestände in einfacher und 
verständlicher Form darzustellen, ist 
bei uns herzlich willkommen. Jedes 
Interesse an einer Mitarbeit nimmt die 
Redaktion gern entgegen. Melden Sie 
sich! Das wünschen sich

Hans-Wilhelm Webers Tel.: 6374, 
Ulrich Fink Tel.: 2552

Der Name für 
anziehende Mode! 

ODE
DAMMER

Hauptstraße 37-39  Tel./Fax 02150/39 42 

40668 Meerbusch - Lank
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Logistikcenter  
auf Nierster Gemarkung?
Wir sagen Nein!

Immer wieder versucht die Stadt Krefeld, 
die Unzulänglichkeiten ihres Rheinha-
fens, im wesentlichen seine miserable 
Anbindung an das überörtliche Auto-
bahnnetz, durch Übergriffe auf Meer-
buscher Gebiet zu lösen. Zuletzt ge- 
schehen durch den völlig untaugli- 
chen Versuch des IHK-Geschäftsführers 
Dr. Dieter Porschen, ein interkommu-
nales Gewerbegebiet als Logistikfläche 
in der Größe von 185 ha vorzuschlagen. 

Vermutlich wurde er von den Krefelder 
Stadtpolitikern ins Rennen geschickt. 

Wo soll das Logistikcenter entstehen? 
Zum größten Teil auf Meerbuscher 
Flächen im Norden von Nierst und 
Lank-Latum (siehe Zeichnung).

Natürlich klatscht die Politik in Krefeld 
Beifall; sie hat es versäumt, rechtzeitig 
Flächen von einer Bebauung frei zu 
halten, damit der Hafen an die A 57 
angeschlossen werden kann. Nun ver- 
sucht sie es eben über Meerbuscher 
Gebiet. Perfide ist dieser Vorschlag vor 
allem deshalb, weil hier der Versuch 
unternommen wird, Meerbuscher Bür- 
ger in Lank-Latum für diesen Plan zu 
gewinnen, weil angeblich dieser Stadt- 
teil vom Lkw-Durchgangsverkehr ent- 
lastet würde. 

Dabei wird verschwiegen, dass der Nor- 
den von Lank-Latum sowie Ossum mit 
unerträglichem Lkw-Verkehr belastet 
werden, wenn der Hafen über eine neu 
zu bauende Nordumgehung von Lank- 
Latum und über die K 1 zur A 57 an der 
Geismühle abgeleitet würde.

Der IHK-Vorschlag ist aus mehreren 
Gründen untauglich und deshalb 
abzulehnen: 

1. Die landwirtschaftlich genutzten  
 Flächen im Norden von Nierst und  
 Lank-Latum müssen unbedingt als  
 Freiflächen erhalten werden.Wieder- 
 holt wurde bestätigt, dass im Inte- 
 resse der Luftreinhaltung und eines  
 besseren Luftaustauschs das Gebiet  
 zwischen Krefelder Hafen als beson- 
 ders belastete Fläche und dem Bal- 
 lungsgebiet Düsseldorf/Neuss im  
 Süden von weiteren Industrie- und  
 Gewerbeflächen frei zu halten ist. 

2. Für Logistikzentren ist eine umfassen- 
 de Versiegelung der betroffenen Flä- 
 chen unumgänglich. Damit würde  
 der Flächenverbrauch weiter zuneh- 
 men. An anderer Stelle stehen immer  
 noch große Areale zur Verfügung, die  
 früher für Industrie oder Verkehr ge- 
 nutzt wurden, heute aber nicht mehr  
 benötigt werden. Das Gelände des  
 ehemaligen Verschiebebahnhofs  
 Hohenbudberg ist nur ein Beispiel  
 in unserer Nachbarschaft.
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sätzlich gegen den Krefelder Hafen zur 
Wehr, Industriearbeitsplätze sind auch 
uns wichtig! 

Allerdings haben wir kein Verständnis 
dafür, dass dort Projekte realisiert werden 
sollen, die eine besonders hohe Umwelt- 
belastung mit sich bringen. 

Der Brand vor einigen Wochen in einem 
Düngemittelwerk und die wiederholt 
festgestellte besonders hohe Feinstaub-
belastung im gesamten Hafengebiet 
zeigen deutliche Grenzen auf. Müllver-
brennungsanlagen und Zementwerke 
mit hohem Schadstoffausstoß und ex- 
tremer Verkehrsbelastung sind deshalb 
völlig unangebracht. 

Wir lehnen solche Projekte in unserer 
näheren Umgebung ab, da sie unsere 
Lebensqualität entscheidend beein-
trächtigen. 

Ulrich Fink

3. Der dörfliche Charakter von Nierst  
 würde durch die Nähe zu einem Lo- 
 gistikzentrum entscheidend gestört,  
 das Wohnumfeld von Nierst und  
 Lank-Latum würde erheblich beein- 
 trächtigt.

4. Der Grundsatz, dass die Stadt Krefeld  
 auf ihrem Gebiet für eine Ableitung  
 der Hafenverkehre sorgen muss, bleibt  
 unverändert gültig. Im übrigen ist  
 die Nordumgehung von Lank-Latum  
 mit Ausbau der K1 schon deshalb  
 nicht genehmigungsfähig, weil sie  
 durch den Latumer Bruch führt, der  
 als FFH-Gebiet höchsten Schutz  
 genießt.

Der Nierster Bürgerverein wird im Inte- 
resse der Nierster Bürgerschaft alles 
daran setzen, dieses Vorhaben zu ver- 
hindern. Wir setzen uns nicht grund-
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AKTUELLES  
AUS DER NACHBARSCHAFT 

Funkmast der DFS 
� Deutsche Flugsicherung �
Wir sind es leid, dass in regelmäßigen 
Abständen immer neue „Schocker“ prä-
sentiert werden, wenn nämlich immer 
wieder neue Projekte angekündigt wer-
den, die nicht in unsere Nähe gehören, 
weil sie unsere Lebensqualität entschei-
dend beeinträchtigen. Nicht nur vom 
Krefelder Hafen geht diese Gefahr aus, 
sondern auch zwischen Langst-Kierst 
und Nierst werden derartige Projekte 
präsentiert. Nun ist es ein über 40 m 
hoher Funkmast für den Düsseldorfer 
Flughafen, der angeblich nur an dieser 
Stelle stehen kann. Als wenn es darauf 
ankäme, dass dieser Mast vom Tower 
des Flughafens gesehen werden muss. 
Hier besteht Klärungsbedarf. 

Nach unserer Recherche liegt bei der 
Stadt Meerbusch ein Bauantrag der 
DFS für die Errichtung eines über 40 m 
hohen Funkmastes vor. Als Standort ist 
ein Grundstück südlich des Sportplatzes 
in unmittelbarer Nähe der Wohnbebau-
ung Nierst seitens der DFS vorgesehen. 

Viele Nierster Bürger machen sich 
große Sorge wegen der gesundheits-
gefährdenden Strahlungen, die mög-
licherweise von einem solchen Mast 
ausgehen.

Der Bürgerverein Nierst nimmt die  
Bedenken der Bürger sehr ernst und 
hat die DFS um eine Stellungnahme  
zu folgenden Fragen gebeten:

1. Warum dieser Aufstellungsstandort ?
2. Warum müssen dort zwei Masten  
 stehen?
3. Warum nicht z. B. der Forstenberg,  
 wo der Flughafen Jahrzehnte eine  
 Funkfeueranlage betrieb?
4. Welchen Schutz hat die Wohn- 
 bevölkerung?
5. In wieweit werden Immissionsschutz- 
 gesetze eingehalten? Nach § 26.  
 BimSchV sind bei elektromagneti- 
 scher Strahlung Grenzwerte einzu- 
 halten. 
6. Tritt Lärmbelästigung (starkes  
 Brummen etc.) auf?
7. Soll durch diese technische Einrich- 
 tung die Flugfolge erhöht werden?
8. Sollen die Flugrouten verändert  
 werden? 
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Bereits in der Bürgerversammlung vom 
26.11.2008 hatten wir den Flughafen 
zu Gast und wir erhielten ausführliche 
Informationen über die Flugrouten und 
die Entwicklung des Flughafens. 

Wir haben Vertreter der beteiligten 
Institutionen (Flughafen, DFS, Stadt 
Meerbusch, Rhein Kreis Neuss) zur Bür-
gerversammlung am 28.11.2012 ein-
geladen, um die Fragen der besorgten 
Bürger zu beantworten. 

P�ege und Unterhalt der Reitwege am 
wasserseitigen neuen Deichabschnitt 
zwischen Langst-Kierst und Nierst
Nachdem der neue Deich dieses Jahr 
in o. a. Abschnitt fertiggestellt wurde, 
werden auch die zur Freude der Reiter 
neu angelegten Reitwege genutzt. Die 
Reiterfreunde der am Deich gelegenen 
Reitställe sind nun an den Nierster Bür-
gerverein herangetreten mit der Frage, 
wer denn künftig für die Pflege und 
den Unterhalt der Reitwege zuständig 
ist. Die jährliche Reitabgabe der Reiter 
erfolgt an den Rhein-Kreis Neuss und 
wird nach unserer Kenntnis für Unter-
haltungsmaßnahmen verwendet.

Niemand weiß aber, wer künftig zustän-
dig ist, wenn im Laufe der Zeit Aus- 
besserungsarbeiten etc. erforderlich 
werden. Diesbezüglich haben wir uns 
bereits im August schriftlich an den 
Rhein-Kreis Neuss gewandt, aber leider 
noch keine Antwort erhalten. 

Schranke
Der Nierster Bürgerverein ist sehr daran 
interessiert, dass ein harmonisches Mit- 
einander in der Nutzung des rheinnahen 
Freizeitbereiches für alle Beteiligten,  
d. h. Fußgänger, Radfahrer, Spaziergän-
ger, Reiter und der Landwirte gewähr-
leistet ist. In diesem Sinne setzen wir 
uns auch dafür ein, dass unberechtigtes 
Fahrzeugparken im Landschaftsschutz-
gebiet der Spey unterbleibt. Nach Fertig- 
stellung des Deiches und der Installa-
tion einer Schranke am Ende der neuen  
Kirschbaumallee vor dem Deich haben 
wir keine Falschparker im Landschafts-
schutzgebiet am Rhein angetroffen.  
Das ist sehr erfreulich. Wir werden 
dafür sorgen, dass dies so bleibt. 

Ist Ihnen auch aufgefallen, dass die 
Werthallee einen neuen Straßenbelag 
erhalten hat?  
Danke an die Stadt Meerbusch.

Müll- bzw. Unrat-Beseitigung am Rhein
Auch die Sauberkeit der Rheinauen 
liegt uns am Herzen. Beherzte Bürger 
sammeln fortwährend Hinterlassen-
schaften -sprich Müll- am Rhein und 
deponieren die gefüllten Plastiktüten/
Behälter am Ende des Weges zum 
Rhein. Das Saubermobil der Stadt holt 
diesen Unrat auf Anforderung ab, 
sofern es die Witterung zulässt –  
Tel. 916-123. Danke Siggi Sauber

P�ege der Grünanlage  
an der Alten Schule
Es wird seitens des Bürgervereins noch- 
mal darauf hingewiesen, dass die Pflege 
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Nierster Höfe: Der Werthhof 

Wie der Siegershof (Seisthof), über den 
im Frühjahrsheft von Nierst Aktuell be-
richtet wurde, gehörte auch der Werth-
hof zum Höfeverband des Klosters Meer. 
Sein Name leitet sich von Werth = Insel 
ab, lag er doch bei Hochwasser wie auf 
einer Insel, von Nierst abgeschnitten. 
Der Werthhof wird urkundlich erstmals 
1166 genannt, die Liste der Pächter 
reicht von 1421 (Rutger ther Voirt, 
Heynes Sohn, und seine Frau Fya Win-
ters) bis zur Familie Georg und Renate 
Brors, die den Hof heute mit ca 75 ha 
Land als Pächter bewirtschaften. Die 
Ländereien liegen anders als beim Seist-
hof in größeren geschlossenen Blöcken 
um den Hof herum. 

der Grünanlage Aufgabe der Stadt Meer- 
busch ist. Die Aktivitäten des Bürger-
vereins beschränken sich lediglich auf 
Bewässerungsmaßnahmen bei Trocken-
perioden oder bei zusätzlichen Feinar-
beiten rund um den Pajas-Brunnen.

Neue Vorhänge im Mehrzweckraum 
Alte Schule
Vor einigen Monaten hat der Bürger-
verein champagnerfarbene Vorhänge 
im Untergeschoß der Bürgerräume der 
Alten Schule gestiftet und angebracht, 
um vor allem eine bessere Schalldäm-
mung zu erreichen. Der Stoff ist “B1 
flammhemmend“ und entspricht den 

Vorgaben der Brandschutzordnung 
(Bauklasse DIN 4102-B1).

Spende einer Sitzgruppe  
auf dem Deich 
Mit Freude haben wir zur Kenntnis ge-
nommen, dass die Firma Amand GmbH 
& Co. KG als Hauptbauunternehmen 
für den neuen Deich (2. Bauabschnitt) 
einen Holztisch sowie passende Holz-
bänke an den Nierster Bürgerverein 
gespendet hat. Im Namen der Nierster 
Bürgerschaft, die wir satzungsgemäß 
vertreten, bedanken wir uns hiermit 
und freuen uns, dass dieses schöne 
Holzensemble bereits gut angenommen 
wurde.

Hans Wilhelm Webers

Die 4-flügelige Backsteinhofanlage be-
sticht durch ihre Geschlossenheit und 
ihre Lage am Ortsrand von Nierst in der 
Nähe des Rheindeiches und ist typisch 
für die Höfeform in der niederrhei-
nischen Landschaft Sie dokumentiert 
durch ihre Bauten ein Anwesen, von 
dem aus in früheren Zeiten Herrschaft 
ausgeübt, Wirtschaft betrieben und 
damit das Zusammenleben der Bewoh-
ner in der näheren Umgebung geregelt 
wurde. Einige Jahre nach der Säkulari-
sierung 1804 und damit Auflösung des 
Klosters Meer erwirbt der Franzose Jac-
ques Louis Blin den Hof. Er erbaut das 
repräsentative Wohnhaus und errichtet 
eine Zuckerfabrik sowie eine Brennerei, 
die erst 1980 aus dem Denkmalschutz 
entlassen und abgerissen wird. Außer-
dem legt er den Englischen Garten an, 
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ein wunderschönes Ensemble verschie-
dener alter Bäume, die heute den Über-
gang zur Spey als wertvolles Natur- und 
Vogelschutzgebiet markieren.

Nach verschiedenen Eigentümern und 
Verwaltern erwirbt 1926 die Duisburger 
Familie Küppers den Hof. Ein großer 
Teil der in Rheinnähe gelegenen Län-
dereien sollte wohl für Auskiesungen 
verwandt werden. Im Jahr 1949 wurde 
der bestehende Pachtvertrag zwischen 
Wilhelm Heesen und Ehefrau Mathilde, 
der schon 1908 in Kraft getreten war, 
auf die Tochter Hildegard übertragen. 
Diese hatte Franz Brors aus Gellep 
geheiratet. Somit bewirtschaften die 
Familien Heesen / Franz Bors / Sohn 
Georg Brors den Werthhof über 100 
Jahre.

Inzwischen hat sich Renate Brors ihren 
Kindheitstraum erfüllt und auf dem 
weitläufigen Anwesen eine ca. 9.000 
Quadratmeter große Gartenlandschaft 
erschaffen. Die Gartendesignerin ist da-
mit eine sehr persönliche Verbindung 
zwischen Natur einerseits, Historie 
und Kunst andererseits eingegangen. 
Wie das Foto zeigt, hat der Werthhof 
dadurch eine weitere Aufwertung erfah-
ren. Japanische Kirschbäume säumen 
die Zufahrt, die Umgebung des Hofes 
weist parkähnliche Züge auf. Zum Tag 
der offenen Gartenpforte und nach 
Voranmeldung können Besucher dieses 
Juwel in vollen Zügen genießen.

Ulrich Fink
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Alde Neeschter Dönekes 

No-u hädd et och en de Zetung jestan-
ge --- dat ech en Börk jät övver Neesch 
vertällt han. Dat koom soo. 
De Börker Kerschechor hadd en de 
Neeschter Kerk jesonge. Do koom 
ech op die Idee minn Börker Vrönde, 
die och jähr Platt sprääke, de „Freie 
Herrlichkeet“ on die Neeschter Lüh 
ens nööder vüür te stelle. Op de vörje 
Mundartovend en Grotenburg’s Börker 
Brauhuus han ech et dann jedon.

Ech han dänne kloor jemäckt dat die 
Neeschter vörr jät Vreud et letzte Hämd 
avv jääve, on dänne de Vührschlach 
jemäckt, se solle sech ens Fastelovend 
Mondaar en Neesch onger de Jäcke 
mische. „Dann modd err ävver op pas-
se, dat err net janz furschbar besoope 
wädd“, han ech dänne Börker jeseiht. 

On dat die Neeschter tesaame halde. 
Do wollde vörr Johre ens enne Buur 
en Biojaas-Anlaare bou-e, Ävver do 
hadd de Buur de Rechnung ohne die 
Neeschter jemäckt. Die Stenk-Anlaare 
es nie jebout woode. 
On dann han ech dänne noch so aller-
hand Dönekes ut Neesch vertällt.

Nach däm ech em Frühjohr 2011 all 
ens twei Dönekes en „Neesch Aktuell“ 
jeschreeve han, hütt wi-er ens twei nöje 
Stöckskes. 

Nöje Alpenveilches
Twei alde Lüttsches ut Neesch , Pitter 
on Trina hadden ken ejene Blaare. Äv-
ver vörr die Kenger ut de Nobberschaft 
denge se so allerhand. Irjent wann 
hadden die Nobbere ärsch laat jemärkt, 
dat bej dänne alde Lüttsches en lange 
Tiet de Blenge tu jebleeve woore. On 
dann hand se och noch jehout, dat 
die alde Nobbere krank jewess woore. 
Se hadden bedds de Jripp jehadd. Do 
seihten sech die Nobbere: „Dat dorf bej 
oss net mi-er vürkoome, sons passiert et 
Schlemmste on merr märken et net“. 
Wääke laater, de Sonn stong hoch am 
Hemmel, do sooren die Nobbere, dat 
bej Pitter on Trina de Blenge tu woore. 
Se hand jekloppt, on Pitter mäckt de 
Düür oope. „Merr maaken oss Sorsch“, 
seiht ehne Nobber, „err hadd de Blenge 
noch tu, ess watt möt öch“. „Enä“, säht 
Pitter, „merr wooren jester en Öding 
om Maat, on do hammer oss nöje Al-
penveilches jekout, on die könne  
de Sonn net verdraare“.

Dat Koorstöck 
De alde Neeschter Pastur Steppkes wo-
er ontevreene möm Bähne. Hä deiht 
sech, jeste ens en de Scholl, öm die 
Saak om Jronk te jon. 

Jeseiht jedonn. Do vrort hä dann dat 
kleene Fränzke: „Mach bitte mal das 
hochheilige Kreuzzeichen“. Dat Jönke 
steht op on säht: „Im Namen des Vaters 
und des heiligen Geistes, Amen“. 
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Do han esch et all, denkt Pastur, on 
säht vörr dat Jönke: „Wenn du heute 
Mittag zu Hause bist, sag bitte deinem 
Vater, er soll mal zu mir kommen“.  
Dat Jönke te Huus: „Papa du solls ens 
no-er Pastur koome“. „Woröm dat,  
wat häste jemäckt“ säht de Papp. 
 
„Nix han ech jemäckt, ech han blos Je-
bätt“ säht dat Fränzke. De Papp mulde 
on säht: „Vörr et Bähne bruuk ech nett 
no-er Pastur te koome“. Do ongerbrook 
die Mamm on säht: „Övver lääsch ens 
jout, merr hand all twei mol jeschlach-
tet on Pastur hädd noch ke Koorstöck 
jekrääje. Vaader, jank du sofort no-er 
Pastur, ech maak die twei Koorstöcker 
väädisch on scheck de Jong domöt 
hengerheer“. De Papp no-er Pastur. 
„Schön, dass Sie so schnell jekommen 
sind, machen Sie mir bitte das hochhei-
lige Kreuzzeichen“. De Papp stellt sech 

stramm hin on säht: „Im Namen des 
Vaters und des heiligen Geistes, Amen“. 
Do säht Pastur: „Und wo bleibt der 
Sohn“? De Papp: „De kömmt jetz möt 
die Koorstöcker.“ 

Johannes Toups

Samstag und Sonntag sind Gaststätte & Biergarten 
ab 11:00 Uhr durchgängig geöffnet 
Mittagstisch, Kaffee und Kuchen 
Auf Ihren Besuch freuen sich  

Susanne Grabienski und Detlef Hensel. 

Stratumer Str. 34 · 40668 Meerbusch-Nierst 
Tel.: 02150/14 41 · Fax: 02150/20 60 15

Hotel - Landgasthof
„Zum Hasen“

Life im 
Hasen
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Unterm Mistelzweig in Nierst 

Es duftet besonders gut in Nierst im 
November; dann nämlich wird geba-
cken, gekocht und gegrillt. Die Kenner 
wissen schon Bescheid: Der Nierster 
Adventsbasar steht vor der Tür. Auch in 
diesem Jahr lädt der Nierster Ortsaus-
schuss des Pfarrgemeinderates der GdG 
Hildegundis von Meer wieder herzlich 
in die Nierster Bürgerräume ein: zu 
Kuchen, Würstchen, Kaffee, Glühwein 
– und Plausch. Am 24.11. ab 16.00 Uhr 
(Ende 21.00 Uhr) ist wieder Zeit, ganz 
in Ruhe nach passenden Kleinigkeiten 
„made in Nierst“ für die Lieben oder 
sich selbst zu suchen. Adventsgestecke 
für die Gemütlichkeit im Haus, Mar-
melade, Weihnachtsplätzchen und 
Klosterlikör für das leibliche Wohl, 
Mistelzweige für die Liebe, das alles 
kann erstanden werden. Hinzu kom-

Rund um 
St. Cyriakus 

Ortsausschuss  
Nierst

men liebevoll genähte Handarbeiten 
und kreative Basteleien, die auf Käufer 
warten. Der Erlös geht, wie immer, an 
soziale Projekte. 

Damit auch das Ohr nicht zu kurz 
kommt, singt zum Auftakt der Gos-
pelchor „Vayrocana“. Erstmals mit 
dabei ist das Weltjugendtags-Team der 
Gemeinde „Hildegundis von Meer“. 
Die jungen Leute werden den Service 
im Zelt übernehmen und sich so einen 
Teil des Geldes verdienen, das dringend 
für die Reise zum katholischen Weltju-
gendtag in Rio de Janeiro im nächsten 
Jahr benötigt wird. 

Natürlich ist auch an die Kinder ge-
dacht. Ein Lagerfeuer auf dem „Alten 
Schulhof“, an dem Stockbrot gebacken 
werden kann, gehört schon zur Nierster 
Basar-Tradition. Wer´s draußen gar 
nicht aushält, der ist ins Kinderkino 
eingeladen.

Gerne nehmen die Veranstalter Kuchen- 
spenden entgegen (Abgabe am 24.11. 
zwischen 13.00 u. 16.00 Uhr in den 
Bürgerräumen). Auch Marmelade und 
Plätzchen aus allen Gemeindeteilen 
werden gern entgegen genommen, 
denn auch die Lanker Weihnachts-
plätzchen schmecken lecker!

Bei Fragen wenden Sie sich bitte an: 
Gertrud Münker, Telefon 02150-5875.

G. Mariel Pauls-Reize
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Jahresrückblick und Vorschau 

Mutter- und Kind-Aus�ug am 16.07.2012
Ein großes Ereignis war die Fahrt zur 
Zoom-Erlebniswelt in Gelsenkirchen. 
Wir waren glücklich, dass wir mit einem 
prall gefüllten Bus losfahren konnten. 
Mütter und Väter mit ihrem kleinen 
Nachwuchs waren dabei, aber auch 
viele Großeltern fuhren mit. Damit 
wurde eine alte Tradition wieder belebt. 
Denn früher gab es diese Ausflüge 
schon regelmäßig, viele Mütter und 
Väter sind früher selbst als Kind und 
Jugendliche(r) mitgefahren. Wir wollen 
diese Tradition alle 2 Jahre fortsetzen.

Gerade dieses Ziel in Gelsenkirchen war 
für die Teilnehmer interessant: Auf 
einer riesigen Fläche sind ganze Land-
schaften aufgebaut, in denen die Tiere 
leben dürfen. Über Löwen aus Afrika, 
die man mit einem Boot erkunden 
konnte, bis hin zu Eisbären in einer 
gigantischen Wasserlandschaft konn-
te man vieles bestaunen. Wir werden 
für das Jahr 2014 ein ähnliches Ziel 
suchen, denn den Nierster Familien  
hat es gut gefallen.

Herbstfest am 27.10.2012
Das nächste große Ereignis war das 
traditionelle Herbstfest der kfd im 
Oktober. Es stand unter dem Thema 
„Gemeinschaft kennt kein Alter“. 

Die Wortgottesfeier nahm das Thema 
auf in Liedern, Texten und Aktionen. 
Durch verschieden farbige Tücher, die 
zu einem Kreuz in der Kirche ausgelegt 
wurden, konnten die verschiedenen 
Lebensphasen einer Frau bildhaft dar-
gestellt werden.

Es kam dann zum gemütlichen Teil: 
Bei Zwiebelkuchen und Wein konnte 
man plaudern und es sich gut gehen 
lassen. Für die Unterhaltung hatten 
die jüngeren kfd - Mitglieder gesorgt. 
Sie brachten uns mit ihren Sketchen 
oft zum Lachen. Wir denken, dass 
alle Teilnehmer zufrieden waren und 
auch bei der Tombola mit etwas Glück 
etwas Schönes gewinnen konnten. Wir 
wollten Neues ausprobieren, und so 
gab es dieses Mal Stehtische, an denen 
Jung und Alt bei einem Glas Sekt ins 
Gespräch kommen konnten.

In letzter Zeit gab es viele personelle 
Veränderungen. Inge Rose hat als 
Schriftführerin, Petra Beesen als Kassie-
rerin und Helferin sowie Helga Schu-
bert als Helferin ihr Amt abgegeben. 
Wir danken hier ausdrücklich für die 
langjährige Mitarbeit und wünschen 
ihnen für die Zukunft alles Gute. Dafür 
konnten wir Simone Plönes als Kassie-
rerin und Helferin sowie Claudia Hillen 
als Schriftführerin gewinnen. gemein-
sam mit der 1. Vorsitzenden Franziska 
Rössler und der 2. Vorsitzenden Monika 
Paas haben sie nach der erfolgten Wahl 
die Verantwortung für die Nierster 
Frauengemeinschaft übernommen.  
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Wir freuen uns darüber, dass wir nun 
auch junge Frauen dabei haben. Das ist 
wichtig für die Zukunft der kfd.

Ab November gibt es jeden 2. Donners-
tag im Monat eine Heilige Messe beson-
ders für die Frauen, aber eigentlich sind 
alle willkommen, weil in Nierst ja nicht 
mehr so oft eine Messe gefeiert wird. 
Daher sollte man diese Möglichkeit 
wahrnehmen. Das gemeinsame Früh-
stück hinterher wird gut angenommen, 
da es Raum für Gespräche miteinander 
gibt.

Zu den Planungen für das nächste Jahr 
gehört ein Osterfeuer und ein Ausflug 
der Frauen.

Übrigens: 
Bedingt durch geänderte Bestim-
mungen müssen ab sofort Kündi-
gungen der Mitgliedschaft bei der kfd 
schon im Oktober bekannt gemacht 
werden.

Franziska Rössler
Claudia Hillen

�Expeditionen zum Ich�

Reisen Sie gerne? 

Reisen führen uns in fremde Länder, 
in alte Städte oder außergewöhnliche 
Kulturen: Das zu erleben, kann sehr 
aufregend sein!

Die evangelischen Kirchengemeinden 
in Meerbusch bieten zur Zeit eine ganz 
besondere Reise an – die „Expeditionen 
zum Ich“. Diese Reise führt nicht in die 
Berge oder an das Meer, sondern durch 
ausgewählte Abschnitte der Bibel. In der 
Zeit vom 21. Oktober bis 2. Dezember 
2012 machen sich unterschiedliche 
Menschen auf diesen Weg und fragen  

nach der Bedeutung der Bibel für ihr 
eigenes Leben. Ausgerüstet sind sie 
mit einem speziellen Reiseführer, der 
für jeden Tag einen Abschnitt der 
Bibel vorsieht. Einmal in der Woche 
treffen sie sich in Kleingruppen, um 
sich über ihre Gedanken, ihre Fragen 
und Erfahrungen auszutauschen. Und 
jeweils einer der Gottesdienste in den 
Meerbuscher Kirchen wird in dieser 
Zeit die Wochenthemen der Expedition 
aufnehmen.

Die „Expeditionen zum Ich“: Ein außer- 
gewöhnliches Bibelleseprojekt, eine 
außergewöhnliche Reise, für die man 
keinen Koffer packen muss und trotz-
dem besondere und hoffentlich auch 
lebendige Erfahrungen mit sich, mit 
anderen und mit Gott machen kann.

Johann Christoph Schmidt

Evangelische 
Kirchengemeinde 
Lank
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Nierster Jagdgesellschaft 
informiert: 

In diesem Jahr, genauer gesagt am  
1. April 2012, wurde die Nierster Jagd 
wieder an Hans Peter Hannemann und 
Helmut Deutmarg für weitere neun 
Jahre verpachtet. Somit fand auch wie-
der das traditionelle Hasenessen statt, 
zu dem alle Landwirte aus Nierst und 
Umgebung eingeladen werden.

Neben dem geselligen Beisammensein 
wurde auch über Problemfälle der Land- 
wirte sowie der Jägerschaft diskutiert. 

Hier einige Auszüge:
Ein großes Problem der Landwirte stel-
len die Rabenvögel dar. Diese picken die 
auf den Feldern angebrachten Schutz- 
folien kaputt, um so an die Saat zu 
gelangen und diese zu fressen. Leider 
besteht genau zur Zeit der Saateinbrin-
gung die Schonzeit für die Rabenvö-
gel, so dass eine Bejagung durch die 
Jägerschaft nicht erfolgen kann. Diese 
Bejagung ist nur von August bis Januar 
erlaubt, soll aber durch ein geändertes 
Jagdgesetz neu geregelt werden. 

Ein großes Anliegen der Jägerschaft 
ist es, dass die Landwirte beim ersten 
Grasschnitt im Frühjahr besonders auf 
gesetzte Kitze achten, die beim Schnei-
den des Grases nicht weglaufen. Ein 
vorheriger Anruf würde schon reichen, 
um durch die Jägerschaft prüfen zu 
lassen, ob Kitze auf den jeweiligen Wie-
senflächen vorhanden sind.

Außer über diese wichtigen Themen zu 
diskutieren, wurde natürlich auch gut 
gegessen, getrunken und bis spät in die 
Nacht hinein gefeiert.

Anlässlich des Nierster Dorffestes im 
Jahr 2013 wird die Nierster Jagdgesell-
schaft darum bemüht sein, erneut die 
Waldschule nach Nierst zu holen, um 
den Kindern im Ort die heimische Flora 
und Fauna zu erläutern.

Noch eine Bitte an alle Hundebesitzer:
Besonders in den Monaten Mai und 
Juni wäre es wichtig, dass die Hunde 
beim Spaziergang im freien Feld ange-
leint werden, da sich gerade zu dieser 
Zeit die frisch geborenen Kitze, die noch 
keinen Fluchtinstinkt besitzen, in den 
Wiesen verstecken. Zwar besteht keine 
allgemeine Anleinpflicht, aber wir  
danken den Hundebesitzern für ihr  
Verständnis und Entgegenkommen 
zum Schutz der Tiere.

Hans Peter Hannemann
Jagdpächter
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Herzliche Einladung an alle  
Bienen und Bienenfreunde

Wenn der Honig morgens auf das Bröt-
chen tropft und der süße Geschmack 
die Zunge erreicht, dann freut sich der 
Mensch. Damit sich auch die Bienen 
freuen und den leckeren Honig produ-
zieren können, brauchen sie ebenfalls 
Nahrung. Bienenfreundliche Blumen 
und Sträucher in einer für die Insekten 
nicht gerade idealen Umwelt helfen 
den Bienenvölkern zu überleben. 
Deshalb legt die Nierster Vereinigung 
„Pro Natur und Umwelt“ gemeinsam 
mit den Bienenfreunden und Hobby-
Imkern Karl-Heinz Fretzen und Wolf-
gang Drügg einen Bienen- und Schmet-
terlingsgarten direkt hinter dem Deich 
am Werthhof an. Gepflanzt werden 
soll alles, was Bienen und Schmetter-
lingen gut tut und worauf sie fliegen. 
Bei Sträuchern sind das z. B. Weißdorn, 
Schneebeere, Berberitze und Schmetter-
lingsflieder, aber auch Kräuter wie La-
vendel, Thymian, Salbei und Boretsch 
sowie Beinwell, Kornblume, Aster und 
Herbstanemone sind bei den Insekten 
sehr beliebt. 

Alle, die Lust haben, ein Paradies für 
Bienen zu schaffen, sind herzlich ein-
geladen, am 17. November mit Hand 
anzulegen. Treffpunkt ist der Werth-

hof, gepflanzt wird ab 15.00 Uhr. Wer 
Pflanzen übrig hat, die Bienen und 
Schmetterlingen gut tun, der bringe sie 
gerne mit. Mehr Informationen, welche 
Pflanzen in Frage kommen, findet man  
unter: www.rundumdiebiene.de.  
Anmeldungen und Fragen nimmt  
gerne Renate Brors entgegen:  
Tel.: 0171 - 83 02 632. 

Als Dankeschön für alle, die bei der 
Pflanzaktion mitgemacht haben, winkt 
im nächsten Sommer ein Blumenstrauß. 
Den kann jeder bei einem Spaziergang 
zur Bienenwiese selber pflücken – und 
wenn die Stauden sich vermehrt haben, 
werden sie im nächsten Herbst geteilt 
und an alle Bienen- und Schmetter-
lingsfreunde verteilt. So holt jeder ein 
Stück Bienenwiese in seinen Garten. 

G. Mariel Pauls-Reize

Die Bienenfreunde Karlheinz Fretzen und 
Wolfgang Drügg freuen sich auf die Aktion: 
Neuanlage Bienen- und Schmetterlings- 
garten von der Vereinigung „Pro Natur 
und Umwelt“ am 17. November auf dem 
Werthhof in Nierst.
























